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Soldaten - ¥
Eelchnen u 2ehretbey
Jrir aen Nedelpaber

Dieser Tage kam ein Soldat zu mir
ins Restaurant, entledigte sich seines
Gewehrs und Kaputs, um schnell noch
eine Kommission zu besorgen. In der
Ecke safy ein Vater mit einem drei-
jéhrigen Madchen. Als es der Patronen-
glrteltasche gewahr wurde, bemerkte
es ernst: «Du, lueg emol Vater, da Ma

hatt aber es grofies Portmonnee . . .»
EoS

Eine neugebildete Einheit, die noch
nicht allgemein bekannt ist, hat fur die
Anschaffung verschiedener Verbrauchs-
materialien besorgt zu sein. Ordnungs-
gemafy wird durch den Kommandanten
ein gewissenhaft ausgefilltes und mit
Einheits-Stempel versehenes Ersatzbe-
gehren unterzeichnet und an das zu-
standige Zeughaus weitergeleitet. Uber-
raschenderweise kommt jedoch die Be-
stellung mit dem Vermerk eines pein-
lich genauen Zeughaus-Beamten: «Wird
nicht geliefert. Einheit existiert nicht!»
umgehend zuriick. — Was soll ich dazu
sagen? Existieren wir nun, oder exi-
stieren wir nicht? Kpl. Walef

48

Die Funker und Nachrichtler unseres
Regimentsstabes sitzen zusammen vor
der Sennhutte. Wieder einmal beschéf-
tigen wir uns mit dem «Nachtessen» aus
Gamelle und Fingern ... Dafir ist die
Unterhaltung weniger einténig. Ein Wort
gibt das andere. Der grofite «Schnurri»
— ein Nachrichtler — und der gréhte
«Frefcheib» — ein Funker-Uof. — sind
aneinandergeraten. Meint der Funker:
«Hasch au scho tiummer gschnurret!»,
worauf der Nachrichten-Kpl. die Lacher
auf seine Seite bringt: «Hasch au scho
meh gfrasse I» Kpl. G.

N

Die Territorialen sind zum Ablésungs-
dienst eingeriickt. Der Herr Brigade-
kommandant erscheint auf dem Kom-
mandoposten und begibt sich mit dem
Bataillonskommandanten zur Besichti-
gung der Truppenarbeit. Im Dorf sieht
er einen Mann, der sich am Brunnen
rasiert. Nachdem der Obrist einige Zeit
der Arbeit der Minenwerfer zugesehen
hat, geht er wieder ins Dorf zuriick.
Der Mann am Brunnen rasiert sich noch

Saumer Wacker im Dienst

Saumer Wacker im Urlaub
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immer. Zur Rede gestellt, meldet der
Fisel, dafy er soeben abgelést worden
sei und sich nun der Verschénerung
seines Aeuflern widme. «Rasieret Sie
deheime au eso lang?», erkundigt sich
der Herr Brigadekommandant. «Herr
Oberst, Fusilier Miller, .deheim kriege
ich kei so lange Bart, wie im Dienscht |»
war die klassische Antwort. 0. 8.

Der Divisionar inspiziert eine mobil-
machende Kp. auf dem Sammelplatz.
Einen Gefreiten betrachtet er lange
mit besonderem Blick auf den «Nei-
gungsgrad» seiner Kopfbedeckung. End-
lich fragt er: «Gfreyte, wa wird Ihri
Frau sdge, wann Er mit sonere schiefe
Mitze tatid iirucke?» «Herr Oberscht-
divisionar, Gfreyte Boller, adiel» -l

«Herr Houptme, Korporal Mé&sli, Befahl us-
gfiiehrt. Kanone hei-mr tarnt, aber jitz finde
mir si nime...!»

Wachtmeister Miller fithrte uns Datel
in die Badanstalt. Er selber konnte nicht
baden wegen seines kranken Beins. Ein
Gast, der den Grund Miingers Absti-
nenz nicht kannte, rief ihm zu: «Du
wotsch dank nid bade, will me de
d'Schniier niimme gsiech?» * Vino

Heute kontrolliere ich zusammen mit
dem Feldweibel das Kantonnement, wo
die «Motorwégeler» untergebracht sind.
Und richtig, gleich hinter der Eingangs-
tire stofie ich auf eine leere Flasche.

«Was isch das fiir ne Flasche ?», frage
ich. — «Es wird dank Schmierdl sy !»
gab der Gefragte zur Antwort. Und um
mich persénlich zu liberzeugen, ent-
ferne ich den Korkzapfen, fiihre die
Flasche an die Nase: typischer Wein-
geruch. «Da hand Sie lhres Schmierdl;
schmécked Sie emal dral» :

Der Faldwiebu aber ist nicht auf den
Kopf gefallen: «Herr Haupme, ich han
doch recht gha, s isch Schmierdl — fiir
de Hals!» Hamei



	Soldaten zeichnen u. schreiben für den Nebelspalter

